
Besprechungen
ırd alles „soziale““ un „nationale®® Sich- Sung, die kennen, der „Relecciones“
rühmen Jages ob uch ungewollt — Francisco’s de Vitoria; ihr Schutz un ihre
ich enthüllen als Gesellschafts- und Staats- Anerkennung sınd bis heute die wichtigste
feindschaft. Unter den Staatsformen gehört Frage des Völkerrechts geblieben. Die Krise
die Vorliebe des Verfassers der Demokratie des Völkerrechts, deren Zeugen WIT in den
Der Ausdruck sie die „naturrechtliche“ etzten TEl Jahrzehnten wurden, hat ihren
Staatsform 1st mißverständlich Es können tiefsten Grund darin,; daß das Völkerrecht
posıtıve Herrschaftstitel vorliegen, bei denen .  0 VO! Christentum entfernt und
die Verpflichtung nicht S  > Konsens des Yeınen „Staatenrecht“ geworden un Men-
Volkes abhängt wıe schon die Gehorsams- schenrecht und Menschenwürde ich nNnıiC  ht
pflicht des Kindes vorliegt hne dessen VOTI- mehr gekummert hat Es wird eutfe vie  ]
hergehenden ONSeNs. Deshalb gehört uch Wiederbelebung des Völkerrechts
in die Gemeinschaftsdefinition die Bewußt- sprochen, Voraussetzung dieser Wiederbele-
heit der Zustimmung nicht als allgemeine Dung ist KRuckbesinnung uf Grunädla-
HBedingung "Tratz dieser Krgänzungen seı SCn Christentum un Menschenwürde. s ist
obiges Werk ais gründliche FEinführung ia deshalb zu begrüßen, daß Höffner SECINCHR
1Ne wahrhaft christliche Staatsauifassung auf umfassender Quellenkenntnis beruhendenrn
wwarm empfohlen Es werden Z weiterfüh- Werk uns in G1e Frühzeit des V ölkerrechts
rende (redanken geboien A  DEr die ®O11V@-
AaNItAE ber dıe W ahlmethoden uüber die

führt un zu{ „Aufbruch des christlichen
(zewissens 4} Spanien der Conquista schil-

Siaatenverbindungen, Gemmel dert, adem das moderne Völkerrecht seIMe

Knistehung verdankt Nach Jahrzehnt,
il dem die Worte Völkerrecht, ChristentumCHRISTENTUM UND MENSCHEN-

WÜRDE Das Anliegen der spanischen und Menschenwürde gerade Deutschlana
Kolonialethik Goldenen Zeitalter Von für viele keine geltenden Werte mehr De-
rof Dr Joseph HO (333 Y rier zeichneten, geht 1er :& deutscher (relehrter
1947 Paulinus-Verla Kart CINnen Weg, den James TOWnNn Scoit Y ves

de E Briere und AHNred vVon Verdross
Jedes posıtive, menschliche Kecht ist Aus- HH den etzten Jahren VOr dem Krieg der

druck bestimmten Geisteshaltung, Au- Assoriation Internationale Vitoria-Suarez
He  ung und Folge VO Gemeinschaftsleben, ersten Male Detreten haben Diese Ver-
(Gremeinschaftsdenken und Gemeinschafts.- CHMSUNS hat allerdings, SOWEIT bekannt Nur
wollen Die Geisteshaltung, das Denken und och ANe Veröffentlichung NEeraus-
Wollen, das dem Völkerrecht zugrundeliegt, vebracht: ıtorja et Suarez Contribution des
wWIe heute umkämpft Ar, mißbraucht Theologiens Droit International moderze
mißachtet, verletzt wenigsiens die Kultur- (Parıs Der Vorzue Von Höffners
mächte des Westens och bındet und VerDinNn.- Werk gegenüber dieser und ähnlichen Ver-
det 1st Ausdruck christlichen Denkens, christ- öffentlichungen hesteht darin daß Franecisee®
lichen Wolhlens, erhält von der christlichen de Vitoria Rahmen SEiINer Zaeit ıd der
Weltanschauung her Inhalt und Kraft (vgl Probleme seiner eıt dargestellt ırd
dazı } W Jerusalem: Die völkerrechtliche Die angeschnitienen Fragen reichen TE1-
Stellung Deutschlands in Frankfurter Hefte., lich WEIT ber den Kreis des VölkerrechtsDezember 1947 Wenn wWIr sSsC1NHC1 1Naus Das Buch wIra N1iC|  ht NUr dem Völ-Entstehungsgeschichte nachceehen stoßen

semer geschichtiichen W urzel au he6-
kerrechtler VIe geben, sondern uch dem
Hiıstoriker und jedem, der sich für 1e€ Lehre

jogen in dem spanischen Deminikaner Fran- von Stanat und Staatengemeinschaft In der
CISCO de Vitoria erkennt die | —- christlichen Philosophie interessiert.derne Völkerrechtswissenschaft ihren ersien
Vertreter. Heydte

Im Mittelpunkt des Völkerrechts steht das
Problem der Menschenrechte und derMen- POLITISCHE LEITSAÄATZE Von
schenwürde Menschenrecht und Menschen- (d5 Koblenz 1947 Hista-

risch-politischer Verlag.würde sınd zutiefst christlichen Denken
verankert, das die Gotteskindschaft aller Noch ist der Streit zwischen weı sich
Menschen‚ die Menschwerdung Gottes und ausschließenden Staatsprinzipien nicht
die INNICE, unmıttielbare Verbindung (xottes veiragen, deren Folgenschwere kaum — M  ber-
miıt dem einzelnen Menschen verkündet; schätzt werden kann: dem die N Nation
sınd Thema der ersten Völkerrechtsvorle- auf ein Punkt konzentrierenden Unitaris-
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